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WORUNTER HABEN SIE IN DER
SCHULE AM MEISTEN GELITTEN?

ir wiederholen unsere Umfrage in dieser Nummer noch einmal, um
den Lesern und Leserinnen Gelegenheit zur Beteiligung zu bieten,

die eigentlich antworten wollten, denen es aber bisher an Zeit, an geeigneter
Stimmung oder ausreichender Willensspannung fehlte.

Das Problem muss jedermann interessieren — Die Schule entscheidet
so weitgehend über Wohl und Wehe der Jugendzeit. Und von den Eindrücken
der Jugend hängt in so hohem Masse Tüchtigkeit, Glück und Sinn unseres
Lebens ab.

Die relativ grosse Uninteressiertheit der Erwachsenen ist das grösste
Hemmnis für eine erfreuliche Entwicklung der Schule.

Schreiben Sie uns, worin die Schule Ihnen gegenüber erzieherisch
versagt hat

Schreiben Sie uns von den Schulnöten Ihrer Kinder
Und denken Sie daran : Die Unzulänglichkeiten liegen nicht nur an dem,

was die Schule « falsch macht », sondern weitgehend auch an dem, was sie
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unterlässt, in der Vernachlässigung oder im völligen Ignorieren von
Aufgaben, denen sie vernünftigerweise gerecht werden sollte.

Es handelt sich auch nicht nur um Tatbestände, unter denen die Kinder
bewusst leiden. Der Schuldruck schafft vielfach Verhältnisse, die von den
Kindern in dumpfem Fatalismus als unabänderlich hingenommen werden, weil
sie gar nicht ahnen, wie tatenfroh, frei und heiter die Jugendzeit eigentlich
sein könnte. Solche Einsicht kommt meist erst in spätem Jahren.

Schildern Sie die Nöte möglichst konkret und anschaulich an Beispie-
1 en. Aber vergessen Sie darüber nicht, dass die allgemeine Begründung

jener Leiden noch wichtiger ist. Versuchen Sie, Ihre Kritik zusammenzufassen

und zu verallgemeinern. Stellen Sie sich die Frage auch so : W e 1 c h e s

sind die bedenklichsten und verbreitetsten Schattenseiten

unseres Schulwesens? —
Schreiben Sie ausführlich Für den Fall der Veröffentlichung wird es uns

nicht schwer sein, zweckmässig zu kürzen.
Im übrigen nochmals:
Keine Personennamen nennen, wohl aber Ort und Typus der Sehlde

angeben, von der Sie Einzelheiten berichten. Auch ungefähre Zeitangaben sind
wichtig.

Die Veröffentlichungen werden anonym erscheinen; ebenso werden alle
Indiskretionen streng vermieden. Veröffentlichte Beiträge werden honoriert.

Die Antworten sind an die Redaktion des « Schweizer-Spiegel »,
Zürich 1, Storchengasse 16, zu senden.

Die E i n s e n d e f r i s t ist bis zum 15. November 1927 verlängert worden.
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